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81. Mittwoch , den 5 . April 1916 26. Jahrgang

früblingsfakrten.
Mit frohem Jauchzen steigen unsere stolzen Zeppeline

. bie Lüste und fahren in den wundervollen Frühling
jl $L den die gütige Mutter Natur uns diesmal gerade
Webten Zeit beschert hat . Richtung Nordwest , gegen
r^ land dessen hochmütiges Unnahbarkeitsbewußtsein
SSL stürmischen Frühlingsfahrten vielleicht nicht allzu
EL standhalten wird . In der Londoner City sitzen die

so unköniglichen Kaufleute , die wirklichen und die
die eigentlich den Beruf von Ministern und

Staatsmännern ausüben , sich dabei aber lediglich von den
' htemsten Geschäftsrücksichten leiten lassen ; und sinnen

ahl

)en:

und Nacht darüber nach , wie sie ihre Politik und ihre
Kriegführung einzurichten haben , um uns endlich den Lebens-
fa&OT abzuschneiden. Mit kalter Berechnung häufen sie
ReStsbmch auf Rechtsbruch , immer nur das eine Ziel im
Auge, den Krieg zu gewinnen , den sie freventlich angezettelt
haben, weil sie auf andere Weise die deutsche Machtentfaltung
picht glaubten ersticken zu können . Da erhebt sich plötzlich
,in furchtbares Sturmgebraus über ihren sorgenvollen
köpfen. Der Feind ist im Lande , er ist über ihnen , ist
über der dreimal geheiligten , weil goldstarrenden City , der
imecken Herzkammer des br .tischen Weltreiches , und sendet
Tod und Vernichtung aus der Höhe herab . Er umkreist
die Hauptstadt mit ihren gewaltigen Dock- und Industrie-
mlagen, nnt ihren Truppcnlagern und Sprengstoffabriken,
fährt die Befestigungswerke am Humber ab und schießt sich
mitLand- und Strandbatterien herum , deren er mehrere zum
Schweigen bringt . Dann verschwindet er , ehe der Tag graut,
aber nur, um in der nächsten Nacht wiederzukehren und die
Hochöfen, Eisenwerke und Jndustrieunternehmungen an der
englischen Ostküste ausgiebig mit Spreng - und Brandbomben
zu belegen. Wieder eine Nacht — Edinburgh und das
schottische Industriegebiet am Firth of Forth erhalten ver¬
nichtende Grüße , abermals Werden die Docks von London,
die englische Ostküste und Dünkirchen heimgesucht . Reuter
redet ein wenig drum herum , „wegen des Sttrnnes und
her dadurch bedingten Telegraphenstörungen " war es nicht
möglich, die Schäden festzustellen . Man wird sich, auch
wenn der Sturm nachgelassen hat . mit diesen Feststellungen
nicht weiter beeilen oder wenigstens der Öffentlichkeit dar¬
über keine nähere Rechenschaft oblegen ; das pflegen die in
dlchu Fällen sehr verschwiegenen Engländer den erfolg¬
reichen Angreifern zu überlassen , denen die Wahrheit auch
nicht lange verborgen bleibt . Aber auf die Toten und
verletzten kommt es bei diesen Unternehmungen ja auch
M nicht so sehr an wie auf den sogenannten Sachschaden,
°n, den unsere Zeppelinsührer sich mit der Zeit ganz aus¬
gezeichnet eingespielt haben . Je weniger Worte die Eng-
a r darüber machen, desto gründlicher müssen die
Mmnbomben unter ihren industriellen und militärischen
Moliffements aufgeräumt haben ; darauf können wir uns
Most verlassen.
L , An wird sich, wie es scheint, jenseits des Kanals
M1 i+ö^ unruhige Frühlingsnächte vorbereiten müssen —
mw yatte es sich doch gerade so schön zurechtgelegt , wie man
^tt ^ z' ele gegen Deutschland näher kommen könne,

,“ le  eigene Behaglichkeit dabei irgendwie aufs Spiel
tmfflt . -'ri-  Londoner Deklaration brauchte nur wieder
^ >a , " "en Anwntvtmn unterworfen zu werden , auf

DU Pension des Glücks.
Vornan von Fritz Uhlenhorst.
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Kosten der neutralen Staaten natürlich , und die Aushunge¬
rung des viel zu langlebigen Feindes müßte endlich
greifbare Gestalt annehmen . So wurde abermals eine
„Order in council “ vom Stapel gelassen, was für den
echten Briten ungefähr die gleiche . Bedeutung hat,
wie die Gesetzgebungstafel vom Berge Sinai : sie
hat den Vorrang vor allen sonstigen Rechten und
Abmachungen , mögen sie nationaler oder inter¬
nationaler Statur sein , sie darf sich über alle
irdischen geschriebenen und ungeschriebenen Gesetze hinweg¬
setzen, und wer etwa den frevelhaften Mut haben sollte,
ihre Verbindlichkeit anznzweifeln , macht sich einer Art
von Gotteslästerung schuldig, für die keine Strafe hart
genug zu nennen ist. Sie ist Englands „Dicke Bertha ", daS
schwerste Geschütz, das Seine Grobbritannische Majestät
austahren läßt , wenn es gilt , fast uneinnehmbare , von
aller Welt anerkannte Rechtsfestungen über den Haufen
zu werfen . So braucht der englische Erfindergeist mit¬
samt der Te hnik, die ihm zur Verfügung steht, sich nicht
sonderlich auzustrengen — ein Federzug , und ein großes
Werk ist vollbracht . Diesmal handelt es sich darum,
den Neutralen den Brotkorb noch höher zu hängen;
also erweitert man einfach die Befugnisse der britischen
Schiffskommandanten , und die Sache ist erledigt . Aber
in Holland z. B . scheint man diesmal an der göttlichen
Herkunft dieser britischen Erleuchtung doch einige Zweifel
zu hegen . Eine plötzliche Bewegung hat das Land er¬
griffen , die allerlei Möglichkeiten auftauchen läßt und die
andern Neutralen vielleicht anstecken wird . Der Glaube
an die Goltähnlichkeit der Engländer droht in 's Wanken
zu geraten , so sehr sie selbst ihn nach wie vor geflissentlich
zur Schau tragen . Wir aber sind immer noch altmodisch
genug , um es mit der überlieferten Weisheit zu halten,
daß Hochmut vor dem Fall kommt . Die Frühlingsfahrten
unserer Zeppeline werden das ihrige dazu beitragen , das
Märchen von der Unangreifbarkeit des in die Nordsee
gebetteten JnselreicheL zu untergraben , zu zerstören.
Angst und Schrecken werden sie um sich her verbreiten und
die stolze Sicherheit des Engländers , der gewohnt ist,
andere für sich arbeiten , leiden und sterben zu lassen, von
Grund aus erschüttern . Und während unsere Feinde noch
immer von der großen Frühjahrsoffensive reden » die sie
nun schon den ganzen Winter hindurch gegen uns ins
Werk setzen, überfliegen unsere Luftgeschwader die Meere
und lassen den Briten auch einmal am eigenen kostbaren
Leibe fühlen , was es bedeutet , gegen Deutschland Krieg
zu führen . Der Lenz ist im Anmarsch , er , der sonst Auf¬
erstehung und neues Leben bringt . Solange aber — nach
dem Willen unserer Feinde — noch MarS die Stund«
regiert , soll Tod und Vernichtung auch seine Parole sein.
Drum auf , ihr Riesenvögel , immer wieder auf zu verder¬
benbringender Fahrt und ran an den Feindl

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

I . April . Nach dem Bericht der Heeresleitung hat sich
der mit über 600000 Mann versuchte, ganz erfolglose An¬
griff der Russen auf die östliche Front zunächst erschöpft. ßdn
in deutsche Hände gefallener Befehl des russischen Höchst«
kommandierenden enthüllt die völlig fehlgeschlagene Almast.
die deutschen Heere auf deutsches Gebiet zurückzutreibea.
Die russischen Verluste betragen mindestens 140000 Mann.

_ « uw.

*Sjejen.* " " w **? -»:-
©y « ! alle ?"

Bttn’n WErstandlich . Ich habe nur nicht alle bekommen
.ÖierL,f e* % % nicht gleich hier lesen ?"

vir onTTim Straße ? Um Gottes willen nicht ! Nein,
{jptt Mss " hübsch warten , bis wir im Walde sind, und
lirstiker schrecken -Emmen lesen, was die bösen, böser

Dltvt̂ sî ^ chah's . Unter einem breitkronigen , schattiger
pü !r,„ " Ne sich nieder , und er öffnete die Zeitungen
ff blich- was man über sie geschrieben hatte , und
o* fäüen to!L  i weg . mit in die Zeituna . und trank st
M ^ °bes mit Aug ' und Ohr in sich ein.
» ' ande?- satter waren nach Hägens Ansicht recht
We , well r waren geradezu enthusiastisch , und
^ Tz., ' der gefeiertste , gefürchtetste Kritiker schrieb:
2? hch träotm » in  ihrem künstlerischen Rüstzeug alles
EL*Ttau3en'„zr \  wir von einer gottbegnadeten Sängerin
it£ ?e stnd . Eine trotz ihrer Jugend schon
ststü. Achten sÜ' we wir vor größere Aufgaben gestellt
SL&ofon traoifl nn  sie das Zeug dazu hat , uns auch
jtfN &t 6eafei« en  Ailen zu packen, das hat sie durch
^ M Krieg » ?- mtt  der sie den prachtvollen Dithyrambus

diZr nMgen hat ."
w qL- '1* konnte sie wahrhaftig zufrieden sein.
WWmm? ^ durchaus nicht. „Ich weiß nicht,
• Jie will , rief er geradezu ärgerlich. „Warum

Theater ?"̂ ,, _ jm  mein sehnlichster Wunsch ist."

Und da war es mit seiner Freude vorbei und eS dauerte
langch ehe er sie wiederfand . i

Schließlich aber , warum sollte er ihr daS sonnige
Gluck des Tages verderben ? so zeigte er ihr seine böse
Laune nicht erst und verlor sie, während er glaubte , sie
nur zu verbergen . i

Leider aber geschah etwas , was vollkommen genügt
hätte , sie beide urn ihre Freude zu bringen , denn gerade
als sie ins Försterhaus treten wollten , um einen kleinen
Imbiß zu nehmen , sahm sie Wallner und Fräulein
Weinert , die in größter Seelenruhe dort saßen und ihren
Kaffee schlürften.

Hastig zog Hagen das Mädchen zurück. Aber zu spät,
denn die Weinert hatte sie schon erblickt.

„Da sind sie ja ", rief sie und in demselben Augenblick
flog sie auf Else zu.

„Da haben wir euch also doch noch erwischt ", rief sie
und schlug vor Freude die Hände zusammen , „es war aber
auch ganz abscheulich, uns heute so durchzugehen , gerade
heute , wo Ihnen doppelt zu gratulieren ist."

„Mir ? Heute ? Wieso ?"
„Nun ? Haben Sie denn nicht gelesen, was der Exner

im Tageblatt geschrieben hat ?"
„Nein , was schreibt er denn ?"
„Sie haben Millionen in Ihrer Kehle fitzen. Ein be¬

rühmter Impresario habe Ihnen schon die glänzendsten
Anerbietungen zu einer Konzertreise gemacht . Und der
andere , der Reidner schreibt gar , Sie müßten zur Bühne
gehen . Ach, die Bühne ! Was gäbe ich drum , wenn ich
zur Bühne gehen könnte , denken Sie nur , wenn ein
Andrade , ein Jablowker oder gar ein Alberti Sie küßt !"

„Wir müssen jetzt gehen ", sagte Fritz Hagen.
„Was ? Ohne gefrühstückt zu haben ? Ohne ein Glas

Milch gestunken zu haben ? Das gckt es ja gar nickst«
Sie bleiben hier und dann schließen wir uns Jhneistrm ."

„So leid es uns tut ", sagte aber Fritz Hagem '' „Wir
können aber leider über uns nicht verfügen , wir werden
erwartet ." •

„Bon wem denn ?" _ ‘ ^

Volks - und Kriegswirtfchaft.
♦ Zur Sicherung des Kartoffelbedarfs hat der Reichs¬

kanzler eine neue Bekanntmachung — vornehmlich int
Interesse der städtischen Verbraucher — erlaffen, um allen,
auch nur zeitweisen. Stockungen der Versorgung gegenüber
die möglichste Sicherung zu schaffen. In einer amtlichen Er¬
läuterung der Bekanntmachung wird ausdrücklich erklärt , daß
unsere Kartoffeloorräte völlig ausreichend und die
Deckung des gesamten Bedarfs bis zur nächsten Ernte in
keiner Weise gefährdet sei. — In der Bekanntmachung hat
der Reichskanzler die geltenden Bestimmungen über die Ver¬
pflichtung der Kartoffelerzeuger , ihre entbehrlichen Vorräte
auf Erfordern abzugeben , im einzelnen eiläutert.
Zu belassen sind dem Produzenten , sofern der Bedarf nicht
geringer ist. lediglich : 1. höchstens 16 Doppelzentner Saatgut
pro Hektar : 2. für jeden Wirtschaftsangehörigen 17S Pfund
Kartoffeln pro Kopf und Tag bis zum 31. Juli 1916 ; 3. fiir
Vieh , das schon bisher mit Kartoffeln gefüttert wurdet
Höchstrationen von 10 Pfund täglich für Pferde , 7 Pfund für
Zugochsen. 5 Pfund für Zugkühe , 2 Pfund für Schweine;
4. sowest die Heeresverwaltung die Spirituserzeugung in An¬
spruch nimmt , die Kartoffeln für den zugewiesenen Durch-
schntttsbrand ; 6. Kartoffelmengen , die an die Trockenkartoffcl-
Verwertungsgesellschaft abzuliefern sind. Die Fütterungs-
Mengen stnd für die Zeit bis zum 15. Mai zu belassen.

* Eine Beschränkung des Kaffeehandels , die teilweise
schon versucht ist. soll von Reichs wegen, wie in Hamburger
Großhandelskreisen verlautet , in einheitliche? Form bevor-
stehen. Nachdem verschiedene neutrale Länder , besonders
Holland und Dänemark Kaffee-Ausfuhrverbote erlaffen haben,
soll der Zentraleinkaufsgesellschaft in Berlin das alleinige
Einfuhrrecht für Kaffee übertragen werden . Weiter dürste
auch die Beschlagnahme sämtlicher Vorräte an Roh¬
kaffee. die sich noch im Lande befinden, verfügt werden.
Die Abgabe an die Verbraucher erfolgt dann nach einheit¬
lichen Grundsätzen unter Berechnung der in den Besitz der
Z. E. G . gelangenden Mengen.

* Höchstpreise für Blei . Mit Wirkung vom 1. Aprt
sind infolge unbegründeter Preissteigerungen Höchstpreise für
Blei und Bleilegierungen . Verbindungen und Erzeugungs¬
vorstufen aller Art festgesetzt. Es sei unter anderem hervor¬
gehoben . daß derjenige , der die festgesetzten Höchstpreise über¬
schreitet. sich zu einer Überschreitung erbietet oder anbere zur
Überschreitung auffordert , neben Geldstrafe und Gefängnisstrafe
bis zu einem Jahr auch mit dem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte bestraft werden kann. Bei einer Zurückhallung
von Vorräten mit der Absicht der Preistreiberei ist sofortige
Enteignung zu gewärtigen . Alle Einzelheiten sind aus dem
Wortlaut der Bekanntmachung des Militärbefehlshabers er¬
sichtlich. Anfragen und Anträge stnd an die Mrtallmelde-
stelle der Kriegsrohstoffabteilung des königlichen Kriegs-
Ministeriums . Berlin W. 9, Potsdamer Straße 10/11 zu
richten.

* Ein Ausfuhrverbot für Schlachtvieh (Rinder . Kälber,
Schweine und Schafe ) hat der Schlesische Viehhandelsverband
für den Bereich des Verbandsbezirks erlassen. Zuwider¬
handlungen gegen das Verbot werden mit Gefängnisstrafe
bis zu sechs Monaten bzw. Geldstrafe bis zu 1600 Mark
geahndet.

„Das ist ein großes Geheimnis , Fräulein Weinert.
Aber Jhnm kann ich's ja sagen . Der Impresario , der,i
von dem Exner im Tageblatt schreibt , der erwartet uns,
schon. Wir müssen wirklich gehen , Fräulein Heil . Er hat!
nämlich hier in der Waldkolonie seine Villa ."

„Ah !"
Und dieses Verständnis kür die Lage benutzten die

beiden und gingen.
„Seit wann können Sie denn so gut lügen ?" stagte

Else Heil und blieb , als sie außer Sehweite waren , stehen.
„Ich kann es gar nicht , aber was hätte ich tun sollen .'

Hätte ich ihn Niederschlagen sollen ? Denn daß er unseret-
wegen gekommen ist, das ist doch ganz klar ."

„Und ist das ein so großes Verbrechen ?"
„Nach der Unverschämtheit des gestrigen Kranzes : ja !"
Da nickte sie ihm zu und reichte ihm die Hand und

sagte : „Sie haben recht und — ich danke Ihnen ." Und
da hatte er seine gute Stimnmng mit einem Male au^
wieder . Wer sie aber völlig verloren hatte , das war „lf
Wallner . - ' ES

das
Last du gesehen, wie er uns abgcwim - « ' . t?  -
änätä, ™ oon d-m Smecefario N,U

Blauben . I « rociS «bet , was er ,t |f “ j ” , 3 , ™„.irr » hntm nm- . - , »rvmprvilunieren

Ade * das ^ ^ atnmenarbeiten noch das Zusammen¬
leben mit Wallner qq 5tefen Umständen ein angenehmes

-oohl nicht zu leugnen . Die Stimmung
in oer 4̂ nston des Glücks , wie sie genannt worden war,

. ’.öte zerrissen und Fritz Haaen batte eine Zeitlana dier.^,, — zerrissen und Fritz Hagen hatte eine Zeitlang die
vLste Absicht, zu gehen und sich eine andere Wohnung zu
suchen, er sah nur nicht ein , warum gerade er der sein
sollte , der weichen sollte in seinem eigenen Hause , denn das
war es doch, einem anderen weichen . Das war eine Ab¬
surdität . an die er dock, m-'-klich nicht denken konnte.

Fortfexnug folgt

*



Der Krieg.
Dein seststeltett temttert , tnfftett tu Batterien nnv gruppen-
lagern platzen . Reuter treibt die Ableugnung aller deut-

— . - o . scheu Ersolgesogar »fo weit , daß er behauptet , es seien Uber
Unsere Angriffe in der Gegend der Feste Douaumont r London gar - eine deutschen Luftschiffe erschrenen.

haben einen hvcherfreulichen Erfolg gezeitigt . Die franzö - . ,

LL >.!L7s ffiÄ iSÄÄ « I BM  r >anrtelfld.lmpfer , bald Krleg«r* iff.
formten gegen hartnäckige französische Gegenangriffe fest< M x Da ^ ich tn Amerika Stimmen regten , die chie^ Be-

^ »>. * <► ^ Handlung ingehalten werden.
Der Caillettewald in deutscher Rand. W

Französische Gegenangriffe sämtlich blutig . «^ ,
gewiesen.

Großes Hauptquartier , 4 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von St . Eloi hüben sich dte EnBntder Nach
starker Feuervorbereitung in Besitz des ihnen am 28. Marz
genommenen Sprengtrichters gesetzt. « « ri *.

In der Gegend der Feste Douaumont haben W«
Truppen am 2 . April südwestlich und sudlich der Feste,
so,: :c im Caikettc-Walde starke französische Verteldigqngs-
anlagen in erbittertem Kampf genommen und in den er.
c' ci Seit Stellungen alle biö in die letzte Nacht fortgestUM^
(' n.-nangriffc des Feindes abgcwiesc». Mit besonderem
f teinsatz und mit außerordentlich schweren Opfern
pä- ntc« die Franzosen immer wieder gegen dretm<»ainerrc»
Walde verlorenen Verteidigungsanlagen vergebens an.

hafidlun ^ in ' amerikanische Häfen einlaufender bewaffneter
Handelsschiffe als Kriegsschiffe fordern , haben die schlauen

»er einen neuen Trick erdacht , um Retdereten mtt
zw permeiden und doch auf die Bewaffnung

äffe nicht zu verzichten . Aus Newyork wird ge-

Mn gemifferOliver Vickery aus St .Louis , der auibritischen
«Migt war" erzählte, daß die britischen

Handelsschiffe die amerikanischen Häfen zwar unbewaffnet

Uli

aber auf hoher See Kanonen , an Bord nähmen.
... et| * ûhr am 15. Juni 1915 auf dem Dampfer

Leonfttus ", Als sie- in einige Entfernung von Cap
Haiteräs ' kanten .- begegneten ' sie dem britischen Kreuzer

Glvrn ". Zwei Kanonen des Kreuzers wurden an Bord
des „Leonatus " gebracht und eine vorne und eine achtern
crufgeskAsk.̂ Dtei Mann von der Besatzung, die in Amerika
für ' gewöhnliche Seeleute ausgegeben worden waren , ent»
UUpMw sittz als ..brürkches Marinepersonal , das dte Be¬
dienung der . Geschütze übernahm . Als der Dampfer dann
in Para -in Brasilien einträf , wurden die Geschütz« ver«

Bei unserem Angriff am 2 . April sind an ««verwundeten , j — , " ^
19 Offiziere 745 Manu, an MmU .M,  Mi er foä{er  nach ^ M -Mückkehrte.^wollten dieGefangenen - - -

sä ucngewchre eingebracht worden.
Östlicher Kriegsschauplatz . er! io*

Die feindliche Artillerie zeigte nur nördlich » on
Widsu sowie zwischen Narocz - mid Wischnrew -See leb-
MteraiMigß «̂ - ivchumck» 6S nMilääts M  h»
Balkan -Kriegsschauplatz. iS

Nichts Neues . «z murM
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch -daH
. v' y, -m  tzwöcksE nstmostg gnubikL

«nfere fortfcbritte bei Douamnont . 1
Die Franzosen haben in diesen Tagen Atz luftigster

Gegenwehr das Dorf Baux völlig raunten mufleu „ Has mtt
den im deutschen Besitz befindlichen Fort Dtzuaumont dmch
einen Hohlweg verbunden ist. Die das Dorf Baux

'flankierenden Stellungen an dem Hohlweg wurden den

Detmviüer's ft
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fideBĉ B6ur_

4i ‘U

PerauvM ßouau,
■ßrssyi ^ 'W . - ..

MM
üer.

vfr;* vv fvvUvv uwu; •vv |wi» ° n / t,
«OMters -Mckery nicht erlauben , an Land zu gehen.
Machte - sich aber heimlich davon,
ii - . rüf v ■>'- Versenkte Handelsschiffe.

Mch heute werden wieder von Lloyds und Reuter
Äne fianze Anzahl yon Handelsschiffen als versenkt ge-
tneldeti ^ Der Dampfer . Perth " aus Glasgow , von dessen
DeMung sechs Mann umkamen , der Dampfer „Ashburton
AVOO Tönnen ) aus Plymouth : der tu Ltverpool be-
iiSWi Witbamfet .Achilles". (7V45 Tonne»), von
ieflen Besatzung fünf Mann vermtßt werden ; ferner dte
loiwtzgischen Dampfer „Peter Hamre " und ,,^ no sowre

pas NlMämsche Schiff „Äaria ". .
f f englischen Verluste im Monat Marz,
noo Wr ^ Daily Telegraph " gibt für den Monat März
fniapttfie Gesamtverlnste an ; 993 Offiziere und 16908
Mannschafttn gegen 884 Offiziere und 14822 Mannschaften
fm M » N -bma - wd rni  Dffiiie « unb 17675 to
schaftön im Monat Januar . Die Verluste der Flotte be
tragen50 Offiziere und 2082 Mann , von denen 19 Offi¬
ziere 1£ 7 Wann getötet wurden . Als gestorben werden
ferne ; gknAdet , 14  Offiziere und 11 Mann . Eme wettere
amMcke Mitteilung gibt ,die Verluste der engltschm Strett-
träite vQM-Beginn hes Krieges bis zum 9. Januar1916,
alsoMtt ? Monate , auf 24122 Offiziere , 525345 Mann-
fchafte ^ ^Mammen 549467 an. . „
gvj iffji tiiVi JlS(bW»JitiS !v ;--'k
v Oftemidiifcb -unganfdier Reereabendit
^ ,? " ÄvMch wird perlautbart : Wien . 4. April.
'MMscher und südSstlicher Kriegsschauplatz.

' .nzt ' oKeine besonderen Ereignisse . H
Ftalienischer Kriegsschauplatz.

An einzelnen Teilen der Front war die Tätigkeit der
rie ' beiderseits lebhaft , so im -Abschnitte der Hoch-
von Doberdo , bei Malborghet , am Col di Lana und
Judikarien . Im Adamello -Gebiete besetzten unser«8 mden Grenzkamm zwischen Lobbia All«und Mont«

.. !T!Ji
.' Dtzr ^ jtellpertreter des Chefs des Generalstabes
t \ ; 2 -w « v. .Haefer . Feldmarschalleutnant.

Meine Krlegsxost.
4>?April . Die Dampfer „Zoandijk " unk

Franzosen ebenfalls entrissen . Am 3.^ April sprach der
-deutsche Tagesbericht aber auch von Kampsen fubltch und
.st-dwestlich von der Feste Douaumont . Der franzofische
Mevicht an diesem Tage meldete einen putschen Angriff
auf den Wald von Caillette . Am 4. Aprü erfuhren wtt
dmch .unseren Heeresbericht , daß die französtschm Stellungen
in diesem Walde genommen sind und gegew alle franzofi-
K « TgLm - M- behauplel tourt « . ® <t äBdb So
Caillette zieht fich von dem Hohlweg Fort Douaumont—
Dorf Vaux , die in das Tal von Bau ; vorsprmgende Hügel«
kuppe bedeckend, bis halbwegs Fleury hm . Er war augen¬
scheinlich sehr stark beseitigt . — _ _ . — ~j

*» n:ftcuer Luftrebiffangriff auf England.
8nu tttAwm . (Amtlich .) Berlin , 4. April.

In der Nacht vom ». zum 4 . April wurden Lei einem
Marincluftschiffangriff auf die englische Be.
sestigungsanlagenbei Great Barmouth mit Lprengbomben
belegt. Die Luftschiffe sind trotz der feindlichen Beschießung
unversehrt zurnckgekehrt. '
5 Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das ist die vierte Nacht , in der deutsche Luftschiffe
ohne Unterbrechung die englische Ostküste hetmsuchten.
Great Barmuth liegt aus einer Landzunge zwischen dem
Dt re und der Nordsee an der Mundung des Waveney m
den Iare , hat reiche Industrie und Schiffswerften und tst
besonders bekannt als Hauptort des englischen Hertngs-
fanges.

Was die Engländer sagen.
^ Mie zu erwarten war , suchten die englischen amtlichen
Meldfi - aen die Wirkungen unserer Lustschtffangrme als
oöllia unehlich hinzustellen . Bei dem .ersten ser mtft.
Lischer Schade ' . Überl,attpt nicht^ angerichtet ^ worden.
londmn nur eine Kroetze (deutsche Luftbomben treffen ja
!mm ? <S « Zu, -K dl? l Wohnhäuser und -w -, Hntlen-_

fei nichts Mahres . Die in Umlauf gesetzten
seien reine Erfindung.

Hier müßte eine ältere Meldung wiederholt
Gli -ich nach Bekamitwerden der ersten Sensatwns
aus Lolland wurde auf hollärchischer Sette b
die _Tubantia "-Frage nicht in ,Betracht komme,
also daß die Vorkehrungen in Holland sich tu
Deutschland richten . An der amtlichen engli ^ ,
klärung ist darum nicht das , was ste sagt , sondern
was sie verschweigt das Beachtenswerteste Sie
nämlich dem Gerücht , daß England von Holland
Sperrung der Grenze gegen Deutschland gefo,
habe nicht entgegen . Dteses Schwergen nt beredt«
die ganze amtliche Verlautbarung . W

tzcdurvajerv klagt ßoliwanow an.;
Stockholm , 4. 5j,

Sn der Reichsduma wurde , teils in . öffentlicher ,)
ttt nebetnxet u)iebet eiiuncil bie
Arnteeverwalttmg der Stab gebrochen . Bet der Ver!
lung über den Heeresetat setzten verschiedene de«
Krieasminister Schuwajew arg zu ; namentitch wurde
die ungenügende Ausrüstung des Heeres vorgen?-
Schnwajew schob alle Schuld und Verantwortung ^
Vorgänger Poliwanow zu. Der Mangel an Get„
und an Kleidung sei so allgemem , daß wettere
ziebungen wertlos wären . Man könne die Leute doch
in Bauerttkleidung mit Ausbildungsstocken an Stelle
Gewehren an die Front schicken. Autzerdemttehle
nügendes Ausbildungspersonal ; dte Heereserganzung
nur langsam organisch mögllch . .

Es sollte uns nicht wundern , wenn demnächst^
Poliwanow unter Anklage gestellt werden wurde. Ich,
Lesen vorstehender Ausführungen des rusfischen Kri^
Ministers muß man unwillkürlich an das Urteil benh
S b? rumänische Russenfreund Filipescu vor mii
Tagen über das russische Heer gefallt hat . Die ruM
Arntee , sagte er , sei die größte und bestausgerustfik p

«elip -B 4»tW r- : M
s;d Nlzg filipescu in Rußland fab.

Bukarest , 4. April.
Vertrauten Freunden erzählte Filipescu , daß allehch.. c mtfnpnpnprt mprnprtmMU

Ä -riscĥ c
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,„,«n bei ihren letzten Reisen von Rotte »darr
die Post in England zurücklassen , ebenso

016 Öm ^ 3Kär* 0011 SSatCU)ia  ” a<̂

. 4. April . Die deutsche Regierung hat bei
schweizerischen ihr Bedauern darüber ausgesprochen , das
deutsche Flugzeuge , die die Orientierung verloren hatten
und sich über Belfort glaubten , die schwer kenntlich«
Schweizer Grenze überflogen und über Pruntrut Bomben
abwarfen . Die Flieger werden bestraft und von ihren Posten
entfernt.

Genf , 4. April . Pariser Blätter bezeichnen als Anfangs-
lermin der verschärften Blockade den 18. April . Di«
neutralen Regierungen sollen in aller Form davor gewarnt
werden , die Blockade zu umgehen.

Haag , 4. April . Der österreichisch-ungarische Gesandt«
teilte dem Minister des Äußern mit . daß sich z. Zt .. als die
„Tubantta " zerstört wurde , kein einziges österreichisch¬
ungarisches Unterseeboot an der Unfallstelle befand.

Nottcrdam , 4. April . Der letzte in Vlissmgen ein-
.getroffene Zeelanddampfer brachte nur 25 Paffagiere mit.
Das ist eine Folge der Einstellung der Kanalfahrl
zwischen Frankreich und England.

London , 4. April . Die britische Bark „Bengairn"
ist versenkt worden . Ein Teil der Mannschaft wurde gerettet.

W +Rrt ^ - -w^ Hädiat ~ worden . Beim zweiten wurden
nach englischer Darstellung acht Wohnhäuser vernichtet tmd
ein Brand in einer Möbelpolttnr -LcNfialt (!) verursacht.
Der dritte Angriff hatte nur emrge Hotkls und Wohn
k̂ user beschädigt . Die Toten und Verwund ^ werden
bttm ersten Angriff auf 43 bezw 66. beim Metten auf 16
und 100 angegebem Beun dritten auf Schottland Men
sieben Mann und drei Kinder getötet , fünf Männer , Met
Frauen und ein Kind verwundet worden . Engltsche Sol¬
daten werden bekanntlich niemals von Zeppelmbombm
getroffen , auch wenn diese, wie unsere Luftschiffe unzwetfel-

nungen auf die Macht Rußlands aufgegeben werdenmüfH
c cv\ . . r.r _q . —: -X.4 •***'&«. in Xöv  QrrrtP fpt fMlm tritt Tn?«!qfiuiiycu UU| Ult i - -
da Rußland nicht mehr in der Lage sei, auch nm
Siege zu erringen . Dies sei m Rußland bereits ,Mgemi,
bekannt , und die Russen suchen nur noch Trost msaW
Siegesnachrichten . In der Seele Fttwescus M leb
falls seit seinem russischen Besuch große VerandmiW
vorgegangen.

..Mir werden lm Metten durcbbrecken.«
Rotterdam , 4. April

' Eine geMte Schale zomigen Spottes schüttet is
.Manchester Guardian " über seine eigene , die mgW
Heeresleitung aus . Diese vertröstet das englische«
fortgesetzt mit dem Hinweis , daß man »zur gegedm
Zeit " im Westen durchbrechen werde.

.Wir werden im Westen durchbrechen, wenn und
wir eine Überlegenheit von zwei oder drei zu eins Jobb
an Menschen wie an Kanonen an der ganzen FroM bM
und wenn der Generalstab wenigstens in den ersten Mck«
des Angriffs einer Überlegenhell von sechs zu eins m
ist. Bis dieser Moment erreicht ist. kann das nächsteM
kommen. Das bedeutet einen erschreckenden Aufwand»
Zell und Geld , aber eine Ersparnis an Menschen. W
► Besser und treffender als dieses englische Blatt B
auch ein Anhänger der Mittelmächte die SchaumM
ln London nicht zeichnen können.
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Ton freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

Die rätfelbaften Vorgänge in Dolland.
. Berlin , 4. April.

Fast zur selben Stunde trafen hier heute zwei Draht-
nachrichtm ein , die sich mit den Vorgängen m Holland
beschäftigen . Hier sind sie:

I . Haag . Die Zweite Kammer trat heute IlVg Uhr
zusammen . Gleich zu Beginn der Sitzung schlug der Vor¬
sitzende vor , die Tagung bei geschlossenen Türen ab¬
zuhalten , um es der Regierung zu ermöglich« :, der Kammer
im 6om !to generaale (Hauptausschuß der Kammer ) „Mit¬
teilungen " zu machen. . .

II . London . Dem Reuterschen Bureau wird von
amtlicher Seite mllgeteiü , daß zwischen England oder den
«Metten und den Niederlanden nichts eingetteten sei,
was dte gestern tn Holland verbreiteten sensattonellen Ge¬
rüchte berechtigt erscheinen ließe. Auf der Pariser Kon-
ferenz sei nichts den Niederlanden Nachteiliges eröttert
ober erwähnt worben . An ber Melbung , baß bie
Miierten die Landung einer bewaffneten Stteitmacht auf
holländischem Gebiet im Auge hätten oder gehabt butten.

Mas man ton den Deutfcben Urnen kotm
Zürich, 4. AM

Mit großer Selbsterkenntnis urteilt das ettüjif
keineswegs auf der Seite der Friedensfreunde m
Blatt „Justice " über die sozialen Verhältniffe in DeB
Hand. Es schreibt : M

Der Unterschied zwischen deutschen und enW
Fabrikstädten ist für uns erschreckend. Unsere M»
mächtigten haben dies während des Stuttgarter,^
nationalen Sozialistenkongresses in Cannstadt und 1« *
gesehen. Solche schmutzigen Hintergäßchen wie in UM-
Liverpool , Glasgow . Birmingham und sonstwo
keinem Teil Deutschlands zu finden . Laßt un» »
sorgen , daß , wenn der Friede kommt, wir nicht E
was uns Deutschland auf dem Gebiete d« T«6“1
Organisation zu lehren hat . -jH

Die deutsche Wehrmacht versuchen sie auch M
»hmen . Ob nach der Kriegsnot etwas von der MW
rung für die deutschen Sozialeinrichtungen
wird , kann füglich Zweifel erregen . Jedenfalls
das Anerkenntttis , daß Deutschland auf allen
dem britischen Weltreich voraus ist,
werden . .

Vaterlandälofe Amerikaner.
Washington , 4

Eine Entscheidung des Staatsdepartements
daß alle amerikanischenBürger, die nach Europa
sich dort für ei» Heer anwerben taffen, ihr ame
Bürgerrecht verloren haben.

Die Bundesbehörde weist zur Begründung
fügung darauf hin , daß jeder Amerikaner , der m
europäischen Armee anwerben lasse, emen ©t»
müsse, in dem er der betreffenden Fahne , um
kämpft , Treue gelobt . Dadurch verliett er ob»
sein amerikanisches Bürgerrecht . Ein besonder
kanisches Bureau wird Untersuchungen über Faue
Werbungen Amerikaner für ftemden Heeresoteim (
— Die Maßregel ist als ein Zeichen wtrklta^
kanischer Neutralitätsbesttebungen zu begmßen . £
nur viel , viel früher kommen müffen . Englam-̂ M
Kriegsbeginn ganz offen in Amerika im großen .
Werbegeschäft bettieben . ^
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crfolffi 4. April . In der vergangenen Nacht
griffe der Marine -Lustflotte auf England
ohne Verluste fortgesetzt. Befestigungsanlagen
Aarmouth wurden mit Sprengbomben ,belegt.
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. erhabensten Beißen unverbrüchlicher
iundesbrüderschaft zwischen Den schlaf und

.nen ist die Übernahme gegenseitiger Kriegst
fi m Weltkriege zerstörte deuffche, oster-

N !̂ .,„aarssche Orte . Im Berliner Rathause ist
vpr und BMöhilfSverein Berlin zumWiedeo
^ «nevc ^ und anderer österreichischer und

Städte und Ortschaften begründet worden
' °g-rischerA"grammwechsel zwischen Oberbürgermels e,
Offnem Tel g tner| eits  Md Bürgermeister Dr . Weis>

L Ministerpräsident a. D . Grafen Khuew
tSaroln, Budapest, Bürgermeister Dr . Barczy.

"st" und Landeshauptmann von Görz - Gradrska,

.Stampä" will wifleii. bcch Salanbra und Sonnino ln
' London den Besuch ASquithS «widern werden. Die Reise

werde wahrscheinlichnoch vor Abschluß der parlamentarische»in ArfnTnan i Uv, «li »* '■
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SNifi ff yrarlnSSM » tommt die gegenseitige
Saft und der Wille zu gegenseitiger Hilfe m

«« cher Weise zum Ausdruck,
ststnöers« ^ er den Heeresvoranschlag in dem

* ^ „Raltsausschuß des Reichstags wurde Dienstag
qrl-Kshausyansu Abstimmung fanden Annahme
»Ä Rogalla von Bieberstein (!.) auf Bezugs-
die ReAwnen ^ ^ ^ gebenen Leders für Schuhmacher-
ennogl̂ ng o Nichterrichtung von militärischen
iinAN̂u ^ Gefangenenlagern und Aufhebung bereits
»Ö * ?. Erzberger (Z.) auf weitere Beförderung von

! ernK̂ ' n zu Offizieren. Abgelehnt wurden eine Reihe
Wd'mrM n efngebracht von den Sozialdemokraten
5» ÄS 'n läStoT auf antrag toitog . t (8 .)

He für Neu-, Um- und Ergänzungsbauten , gefor-
Mden ore i ^ für den Neubau von Magazinen m

bestimmt. Es folgte die Beratung des Bor-
PaderbMî ^ ^ ^ chsmarineamtes. Zunächst wurde ver-F*’l ' ^ ^

iSRon besonders autorisierter Seite wird die erfreu¬
st Tatsache betont, daß Deutschland eine grossere Brot.
'̂ e-Reserve als ursprünglich erwartet worden ist,

neue Erntejahr hinübernehmen kann. Statt der
rmMglich vorgesehenen 200000 Tonnen Brotgetreide

Ä ^ ionoo Tonnen verfügbar . Diese Tatsache darf aber
8 d̂?nan ihre Mitteilung geknüpften Erläuterungen
2sweas zu irrtümlichen Schlüssen in Verbraucher-
8m Men . Weil wir nicht wissen, wie die nächste
»mte ausfällt, sollten alle diejenigen Kreise, die noch eme
Vrwlllng ihres Brotverbrauches durchfuhren können,
dies im vaterländischen Interesse tun. Zum Durchhalten
Art in jedem Jahre die Sicherung gegen Überraschungen
int' neuen Jahr . t .

+ «ei der bevorstehenden Änderung der Ppst- und
Telegraphengebühren wird einheitlich von den deutsche».
Säen eine alte Forderung an die Retchsregterung
gestellt Das deutsche Nachrichtenwesen konnte sich bisher
M derart entwickeln, wie es dem Interesse des Reiches
tmi, Volkes dienlich gewesen wäre . Es wird daran er-
imert, daß Pressetelegramme und Ferngespräche für Zei¬
tungsnachrichten in Frankreich und England seit Jahren
zu bedeutend ermäßigten Sätzen befördert werden.
Die geplante Erhöhung der Post-, Telegraphen - und Fern¬
sprechgebühren würde, wenn sie auch für den Zeitungs¬
dienst in Frage kämen, weniger privatwirtschaftliche als
öffentliche Folgen haben. Zur ferneren Entwicklung des
deutschen Nachrichtendienstes, vornehmlich auch nach dem
Auslande, was von höchster nationaler , politischer und
wirtschaftlicher Bedeutung ist, wird im Gegenteil die Ge¬
währung ermäßigter Beförderungssätze als eine nützliche
Maßnahme betrachtet.

+ Der Zentrumsabgeordnete Müller -Fulda hat einen
Gesetzentwurf zu einer Reichsumsatzsteuer auf Waren
ausgearbeitet, um dadurch Ersatz hauptsächlich für die von
der Regierung vorgeschlagene Quittungssteuer zu bringen.
Der Müllersche Entwurf will jede Lieferung, leben Ver¬
laus von Waren mit einer Abgabe belegen, die bei Edel-
steinen, Perlen, Schmucksachen und Luxusgegenständen zwei
vom Tausend, bei anderen Waren eins vom Tausend be¬
tragen soll. Die Steuer soll beginnen bei Beträgen von
lM Mark, Bruchteile darüber gelten als weitere volle
1000 Mark.

©rtecbenlattd.
X Das Unbehagen der Griechen über die englisch-

französische Besetzung griechischen Gebiets wächst. Wie
°us Athen der Vertreter des W. T . B . meldet, haben di«
Vertreter Salonikis in der griechischen Kammer die Re-
ptetung ersucht, von der Entente zu verlangen , daß st«
chre Stäbe und Munitionslager von Saloniki fortschaffe,
da ste gegebenenfalls die Entente für weitere Lustbombarde-
>rnits seitens deutscher Flugzeuge gegen die Stadt verantz
lvorüich machm würde.

HM-

l.
stellts

Jt *£

e cq?**

Arbeiten erfolgen.
4. April. Hier eingetroffenen Meldungen
griechische Regierung erneut Verhandlungen

Bukgrest , 4.
zufolge hat die grst»,.,»,- icäTmT'“ — ^ — , r
wegen Aufnahme einer 160 Mtlltoneu - Allleihe mit den
Ententemächtenangeknüpft.
>. Athen. 4. Avril. Der KrtegSmlntster hat telegraphisch
angeordnet, baß die den Jahrgängen 1884 btS ISIS^cwge«
hörenden Professoren und Lehrer, die bisher vom Militär «̂
dienst zurückgestellt waren, binnen 34 Stunden etnzurücken
haben. >d- j ». .
»— Newyork , '4. April. Die Auffaffimg gewinnt Bl
daß Villa entschlüpft ist. ES wird beachtet, daß
Verbindungslinien gefährdet find. Der mächtige Sana
Carranza öl Stich und verband stch mit Villa.

y O Zur Anfiedlung Kriegsbeschädigter hat bi« Sieb¬
lungsgesellschaft Sachsmlanö daS 1182 Morgen große
Rittergut Reideburg bei Halle a. S . für 1250000  Mar!
erworben. Bisherige EigentÜM lv« M ßt
MarMchM '

f |Sab und fern.
o Aus dem Nachlasse des Fürsten Bismarck wurden

in Wiesbaden zugunsten des Roten Kreuzes sechs Flaschen
63 er Steinberger Kabinett verstergert. Der JahrgMg 1893
ist bekanntlich der bisher beste dieses ^Edê ems ausköniglichen 38elngu1e öei Tlelnök^g.
Preis von 585 Mark für die sechs Flaschen dieses Edel-
weins . die in Bismarcks Keller zur vollen Reif« gelangt
sind, wäre durchaus verständlich, wenn es sich auch Nicht
um eine Erinnemng an den großen Altkanzler handeln
würde . . «. „ .

O Jmmelmann zum Luftzweikampf herausgeforde ^ .
italienische Blätter melden, der französische Flreger
Naoarre habe dem deutschen Fliegeroffizier Jmmelmann.
dessen Standort er erfahren habe, eme Herausforderung
»um Lustzweikampf aus den Wolken herabgeworfen» in
der es beißt : Der französische Flieger Navarre . Ritter
der Ehrenlegion , beehrt sich, den deutschen Flieger Jugel-
mann (so schreibt die „Tribuna " den Namen), mit dem
Eisernen Kreuz vierter Klasse (I) ausgezeichnet, heraus-
. „fordern sich mit ihm über der französisch-deutschen
Krmvflinie zu messen? Hierauf erfolgte Angabe von Tag
md S und- Nach d-r U- II-nil« -» Meldung I-i Jmm -l-
mann m d . , ,-s,g-f-«Ien 8 -lt »i« t --I« 7 -" ! gm , «<̂ >lick, denn ein deutscher Flieger hat Wichtiger» zu tun,
als mit Lm !i °nr° lil« -n -d>- w
geben. _ _ *

1. „Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sich
am Vaterland«!"

1,Ŵe , über da- g. sehlich zulLsfige Maß hinan«
Hafer . Mengkorn . Mischfrncht, wordu ^ Haser
befindet, »der Gerste verfüttert, versündigt sich
am Vaterlande !"

6-- V.
11« N.

Italien.
X AuS Florenz nach der Schweiz kommende Italiener

suchten über große Hungerrevolten in Florenz . Am
üApsil veranstalteten Tausende von Frauen aus der Stadt
^ der Umgebung Unruhen , bei denen sie riefen:
•fi « uni dem Krieg, wir wollen Frieden , schickt uns
Wre Männer nach Hause, Brot für unsere Kinder!

Frauen führten ihre kleinen Kinder mit sich und
Wen ste den Soldaten , die gegen sie aufgeboten waren.
Ur Territorialsoldaten weinten und vermochten die Be-

der Polizeibeamten, die Frauen zu zerstreuen, nicht
l̂ Aöuführen. In zahllosen Geschäften wurden die Firmen-
ffs zerschlagen und in den Palästen der Präfektur und
ft* k>ie Fenster eingeschlagen. Die Polizei mußte
Q  wiederholt zurückziehen. In Florenz und Umgebung

^er  starken Lebensmittelteuerung der Notstand
groß sein.
In- unck Ausland.

4. April. Nach der Franks. Ztg. erwähnen die
Jtipn c*T.^ Ollt agmorgenblätter kaum den Ünterseeboot-

^ Ledensalls scheine die Krise vorüber zu sein.
mttaM "' J-  April . Als geschäftsführendes Vorstands-

^eichsbutterstelleberufen wurde Landtagsabge-
^hchausen ^ Wartensleben , langjähriger Landrat in

smd? ^ n. 4. April. Die holländischen Zeitungen
mehreren Tagen hier nicht eingetroffen.

4- April. Der nationalliberale Reichstags-
r>»nzz Landgerichtsdirektor Dr. Obkircher ist im Alter

^ Jahren hier gestorben.
LeE » ^ April. Prinz August Wilhelm von Preußen

sind tji»? 9 ^arl Eduard von Sachsen-Coburg und Gotha
eine zsf̂^ ^ ekommen und werden als Gäste des Königs
^d °nien ^ bleiben. Sie kommen von einer Reise durch

4. Avril. Der römische Korrespondent der

lokales und provinLieNes.
Merkblatt für den « . April . ^ ^

Sonnenaufgang fl Mondaufgang
Sonnenuntergang 640 fl Monduntergang s

Bom Weltkrieg 1915 . 1
6. 4. Die Russen werden in den Karpathen an mehreren

Stellen geschlagen und verfo lgt.
1483 Maler Raffael Santi leb . - 1528 Zeichner Mbrecht

Dürer aest. — 1807 Die Schweden besehen Rostock. — 1884  Dichter
Emanuel Geibet gest. - 1885 General Eduard Vogelv. Falcken>
stein gest. — 1896 Komponist Ferdinand Gumbert gest. — rSOv
Peary erreicht den Nordpols_

o Pavierersparnis in den Schulen fordert eine Ver-
stiaung des preußischen Unterrichtsministers an die Nach¬
geordneten Schulbehörden. Vor allem soll darauf gehalten
werden, daß die Schüler und Schülerinnen nur so viele Hefte
führen, als für den Unterrichtszweck unumgänglich nötig ist.
und daß sie die Hefte voll ausnutzen. Bei den schriftlichen
Dar ' cllungen soll jede Raumverschwendung vermieden werden.
Die Forderung, daß die Hefte noch mit besonderen Um-
schlagen zu versehen sind, könne während des Krieges auf
keinen Fall beibehalten werden. In geeigneten Klaffen und
Fachern ist statt der Hefte die Schiefertafel in weitem Um-
fang zu benutzen. — Diese weise Verfügung wird sicher u»
den übrigen Bundesstaaten Nachahmung finixn.

□ Pflanzt Fetr ! Der Kriegsausschutz für Ol« und Fette
erläßt folgenden Aufruf an die deutschen Landwirte : Die
Absperrungsmaßregeln unserer Feinde zwingen uns , die bis¬
her aus dem Auslande eingeführten Rohstoffe im eigenen
Lande zu gewinnen. Es ist die vaterländische Pflicht jedes
Landwirtes, durch den Anbau von Bodenfrüchten, die ihm
durch die berufenen Stellen als für die heimische Wirtschaft
besonders notwendig bezeichnet werden, dazu beizutragen,
daß unser Vaterland den ihm auigezwungenen Kampf
auch wirtschaftlich siegreich besteht und sich mehr und mehr
von der Einfuhr aus dem Auslande unabhängig macht.
An Ölen und Fetten herrscht Mangel, dem durch ausge-
dehnteren Anbau von Ölfrüchten gesteuert werden kann. Die-
ieniae Ölfrucht, welche ain meisten Ol enthält und demgemäß
am höchsten bewertet wird, ist der Mohn. Sein Anbau
wird von dem Kriegsausschuß sowohl im vaterländischen
Interesse, als auch zum eigenen Vorteil der Landwirte auf
das wärmste empfohlen. Der Kriegsausschuß hat im Vor-
jabr die Ernte an Ölfrüchten auf Grund der Bundesrats-
Verordnung vom 15. Juli 1915 übernommen und damals
für Mohn 800 Mark für 1000 Kilogramm bezahlt. Er ver-
pflichtet sich. auch für die kommende Ernte . den Mohn
mindestens zu gleichem Preise abzunehmen. Der Land-
wirt nützt durch den Anbau von Mohn nicht nur
seinem Vaterlande, indem er unsere Vorräte an de»
Preßprodukten daraus , nämlich Ol und Futterküchen
vergrößert, sondern er wird auch, da der Ernteertrag im
Verhältnis zur Aussaat ein ungemein hoher zu sein pflegt,
für seine Mühe und Arbeit reichlich entschädigt. Es wird
ausdrücklich hervorgehoben, daß durch die Empfehlung der
Anpflanzung von Mohn in keiner Weise beschränkend auf
den Anbau anderer Ölfrüchte, wie Leinsaat, Raps und Rübsen
Angewirkt werden soll. Saatgut wird, soweit die Vorräte
des Kriegsausschuffesreichen, allen Landwirten vom Kriegs-
aussckuß für Ole und Fette. Ernte-Abteilung. Berlin NW. 7.
Unter den Linden 68a, zum Preise von 0,50 Mark für das
Pfund zur Verfügung gestellt. Anleitungen zum Anbau von
Mohn sind bei den Gemeindeoorständenerhälllich.

K. Unsere Schul-Ueulinge ha'en nund!e ersten
Tage um. Wie haben sie voller Stolz daheim bei„Muttern"
das Ränzel mit Lesebuch, Tafel und Griffelkasten auf den
kleinen Rücken geschnallt und den ersten Gang in Begleitung
der Eltern oder älterer Geschwister angetreten. Doch je
näher sie dem Schulhause kamen, desto lauter pochte da»
Herz, desto banger wurde die Stimmung. Wie wird e« in
der Schule aursehen? Wird der gestrenge Herr Lehrer dem
Papa gleichen. Da» eine Kind macht ein tief ernste« Ge-
sicht, die Tränen sind ihm näher als da» Lachen, ein zweite»
Kind sieht vergnügt und vertrauensvoll in die Zukunft, ein
dritte» sucht den Stock, von dem ihm— mit großem Un-
recht leider— so viel als der Hauptsache im Schulleben
tzrzählt wurde. Au» manchem Auge vermag der Lehrer zu
lesen, wa« das Kind bisder erlebt hat, und er gewinnt da-
it eine wertvolle Handhabe für den Beginn de« Erziehung»-
Kerle«. Bei den meisten Kindern sind ihm aber Schlüffe

»cuf deren bisheriges Dasein versagt, gleich schwer lösbaren
Rätsels fitzen sie vor ihm. Wie ganz ander« würde oft der
Lehrer ein Kind behandeln, wüßte er welche häuslichen Ver-
hgitniffe auf besten Seelenleben einwirken. Offenheit kan«
den Eltern deswegen nur ar.geraten werden, denn das gegen¬
seitige Vertrauen zwischen Elternhaus und'-Schule ist von
höchstem Werte für eine gedeihliche Kindererziehung und für
die gemeinsame segensreiche TKigkeit in Schule und Haus.
Manche Eltern betrachtene, als Ehrenpflicht, die Ktnver
mit mancherlei Kenntniffen und Fettigkeiten ausgerüstet den
ersten Schulweg antreten zu lasten. Da kann Fritzchen schon
von 1—10 auf- und abwärts zählen, Hänschen schoni und
e schreiben und Karlchen gar schon wer weiß wie vi°l lesen.
Die sogenannte„alte Schule' sah derartige« nicht selten
ganz gern, heute dagegen ist e« drn Lehrern aus mancherlei
Gründen lieber, wenn die Kinder völlig naturwüchsig zur
Schule kommen. Durch die Versuche mancher Eltern werden
die Kinder nicht selten nur verdorben. Würden die Eltern
dafür die Phantasie des Kinder pflegen, indem sie ihm g,-
legentlich Märchen erzählten, würden sie seinen„Sprach-
reichtum" und seine„Sprachgewandtheit" fördern, indem sie
das Kind zum Nacherzählen anleiteten, das wäre von großem
Wert und zu wünschen. Ost kommt es auch vor, daß Eltern
nach den ersten Wochen etwa» ungeduldig werden und Miß¬
trauen gegen den Lehrer empfinden, denn ihr Junge sei doch
grundgescheit und könne im Lesen usw. noch so viel wie
nichts. Möchten die Eltern er doch dem Lehrer voll und
ganz überlaffen, wie er es anfängt. Sie können ja nicht
w'flen, daß er durch allerlei Uebungen die Kinder erst unter-
richtssähig machen muß. Also hüte man sich vor einemd---
artigen Urteil und beachte besonder» seine Worte, die man in
Gegenwart de» betreffenden Kinde» spricht.

* Fortgesetzt gegen beim Landralsamt und anderen
Behölden Bliese — teils anonym, teils mit, wie sich haust i
herausstellt, salfchen Namen unterzeichnrt —, die Klagen und
Beschwerden über angebliche Ungerechtigkeiten bei der Au«.
Hebung, bei der Entscheidung von Zurückstellungen und bet
Beurlaubungen enthalten. Diese Art und Weise des Schreiben»
anonymer oder gefälschter Briefe verfehlt gänzlich ihren Zweck.
Solche Briefe wandern lediglich in den Papierkorb. denn es
ist schon von vornherein anzunchmen, daß, wê nicht mit
vollem Namen seine Angaben vertreten kann, nur bemüht in.
Lüge und Verleumdung zu verbreiten._ __ _

* Unsere Soldaten im Felde haben außerordentlich
lebhaftes Verlangen nach gutem Leseüoff. So werdenz. B.
die handlichen und inhaltsreichen Bände der Bibliothek der
Unterhaltungr nd des Wissens stark begehrt. Wer seinen
im Feld befindlichen Angehö.igen eine große Freude machen
will, sende ihnen einige Bände dieser Bibliothek zu. Der
7. und 8. Band des Jahrgang« 1916 sind soeben bei der
Verlagsanstalt„Union" in Stuttgart erschienen. Preis pro
Band 75 Psg.

Bekanntmachung.
Ausschreiben.

An der Volksschule zu Braubach am Rhein ist eine
Lehrerinstelle zum1. Moi 1916 zu besetzen.

Die Besoldung regelt sich nach dem Volkrschu!-Unter-
haltungsgesetz. Die Mtetsentschädigung beträgt 360 Mk.
bezw. 240 Mk.

Bewerbungen sind bis spätestens 15. d. M. an uns
einzureichen.

Braubacb, 4. April 1916. Des Magcstrat-
I Die gestern in den Distrikten 37 SamcSricherberg und
! 39 Eschbach staltgefundene Holzversteigerung ist genehmigt.

Die Ueberweisung deS Holzes gilt mit dem Erscheinen dieser
Bekanntmachung als vollzogen.

Broubach, 4. April 1916._ Der Magistrat.
Fischverkauf.

Heute Nachmittag von 3 Uhr ab wird im Schulhofe
wieder

Schellfisch
_ Die Polizeioerwaltung.

mefterausfiebttn.
Eigener Wetterdienst.

Kühl, vielleicht auch etwa« Niederschlag, meist wolkig.
evangelische«emeincke.

Mittwoch. 5. Apri'. abends8 30 Uhr: PaffionSgotterdienst.

verkauft va« Psd. zu 56 Psg.
Braubach, 5. April 1916.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Hslz «»ersteigev »»>rg
Am Freitag, den 7. April d. I ., nachmittag« 4 Uh>

beginnend bei Nr. 1 kommen aus dem Distrikt 57 b Kerkert»
zur Versteigerung:

20 Rm. Eichenknüppel
21 „ „ Rsiserknüppel
29 „ Buchen Scheit
46 „ „ Knüppel
15 „ „ Reiserknüppl
9 Ftchtenstangen3. Klaffe.

Sodann hieran anschließend aus Distrikt 52 - Heh»en
Nr. 48—51 zusammen: 1 Rm. Elchen Scheit und 7 Rm.
Buchen Scheit und Knüppel. Cteigli ihibe- wollen stch dieses
Holz vorher ansehen.

Vraubach, den 3. April 1916. Der Magistrat.

Auszug
aus der Bekanntmachung über die Bereitung von Kuchen

vom 16. Dezember 1915.
§ 1. In gewerblichen Betrieben, insbrsondere in Bäcke¬

reien, Konditoreien, Keks-, Zwieback- und Kuchensabriken aller
THrf, in Gast-, Schank- und Speisewirtschailen, StadtlücheN
pnn ErfrischungSräuinen, sowie in Vereinsräumen dürfen zur
Bereitung

1. von Kuchenteig keine Eier oder Eierkonserven und auf
500 Gran m Mehl oder mehlartiger toffe nicht mehr
als 100 Gramm Fett und 100 Gramm Zuck-r,

2. von Tortenmaffen aus 5OO Gramm Mehl oder mehl¬
artige Stoffe nicht mehr als 150 Gramm Eier oder
Eierkonserv.n, 150 Gramm Fett nno 150 Gramm
Zucke,

3. von Rohmasse für Makronen aus 500 Gramm Mandeln
nicht mehr als 150 Gramm Zucker und von Mak onen
auf 5OO Gramm Rohmasse nicht mehr als 5OO Gramm
Zucker verwendet werden. Die Verwendung von Back-
pulver als Triebmittel ist gestattet, die Verwendung von
Hefe ist verboten.

In den in Abs. 1 genannten Betrieben und Räumen
dürfen nicht bereitet werden:

Backwaren in siedendem Fett,
Backwaren unter Verwendung non Mohn,
Baumkuchen,
Creme unter Verwendung von Eiweiß, Fett, Milch

oder Sahne je er Art, Fetlstreußel.
Teige und Massen, die außerhalb der genannten Bl

triebe und Räume hergeitcllt stnd, dürfen IN diesen Betrieben
pad Räumen nicht ausgebacken werden.

8 5. Die Unternehmer haben einen Abdruck die,er
Verordnung in ihren Verkaufs- und Betriebs,äumen aurzu
hängen. _ ____ _

Obige Bestimmungen werden zu g e n a u e ste r Be
o cht u n g in Erinnerung gebracht.

Biaubach, 30. März 1916. Der Bür germeister^
Wein- und Biersteuern.

Bis zum 7. d. M. stnd alle rückständigen Bier- und
W insteuern(Akzise) im Rathouse, Zimmer 3 zu entrichten.

Braukroch. 1. April 1916._ Der Magistrat.

Gefundene Gegenstände.
Eine Brosche

Rechte an vorbezeichnete Gegenstände stnd innerhalb
8 Monaten auf dem Polizeibüro dahier geltend zu machen.

Braubach, 3. April 1916. Die Polizeiverwaltung.

Katholische Gesang-
und Gebetbücher

in jeder Preislage vorrätig bei A . Lemb.

Alle SortenBürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
neu angekommrn du

Gq. pbil . Clos.

Wstznung
zu vermieten.

Marktplatz 1.

MmMHmnge
— reine  Vollrahm Milch

Paket 80 Pfg.
Jean Engel.

Mer-Mmr- »»d
Kinibcii-Kriiidk»

zu allen Preisen >n guter Ware
uni reichr Auswahl empfiehlt

Rud . Lleuhaus.

Unter rer Maike

„Steinhäger
Urquell

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Hände

Man ne,lange: .
„Steinhäger Urquell."
Ct. Louis 1904 Gold Med.
Ueber 100 goldene, silberne.»

Sta >ts-Medaillen.
— 100,ach prämiert. —

Intern . Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Ried

Alleinig,r Fabrikant
C. König, Steindagen i.- W-
Haupt-Riederl. Mir Braubach:
Lmil Lschenbrenner.

,)i ri Iiis
Plält ' isen und alle
Sorten ' Bügeleisen
hält stets aus Lager
Gg.Phil.Elos.

Gtburtsta-skliklkn
— auch patriotische—

'ind neu eingetroffen.
A.  Lemb.

in Gelee
zun Auswiegen empfiehlt

Jean Engel.

Kopfsalat
junge grüne

Johnen
empfiehl,

Gärtnerei Heuser
Inh . : W. Stuckert.

Bauchfisch
empfichil

<E. Lschenbrenner.
Frieda (Eschenbrenner.

Tasltzkiilaiiixtil
inid SMcritil

von längster Brnindauer
empfiehlt̂

Gg . Phil . Llos.

in allen Größen und Qualitäten zu b aigflen Preisen bei
Geschw . Schumacher.

Dum Selbstausgarnieren von
Damen - 11 ml
Kimlerhüten

empfehlem.in großes Lager in

Hutblumen und Ranken
zu ganz außergewöhnliö billigen Preiien.Rud Neuhaus.

Mach immer uorrüstg:

8« M MH ».
Jean Engel.

Maurer, Arbeiter
und Steinbrecher

gesucht.
Baustelle Marksburg.

Reu nngelroffen!

SchimseKchürzen
für Damen und Kinder in
Panama, Lüster und Satin
in großer Auswahl ein.̂ cttoff*n

Rud . Neuhaus.

Spiel kstl teil
find wieder varräng

A. Lemb.

Cee, Kaffee,
Kakao und

Schokoladen*
pulver

empfiehlt billigt
Jean Gugel.

Wer, Kleiderstoffe,
Sweaters, Unter-
röcke, Schuren,
wollene Tücher

billigst bei
Geschw. Schumacher.

Kunst-Houg
Bester Ersatz für die fitzt so
teure Marinelade. Lose uni
in größeren Packungen zu
billigen Preisen

Jean Engel.

Inqei «- -
s ch »iste n

Helden der Luft
Mit fliegenden Fahnen,
Kriegsfreiwillige
Der Krieg,
Freund und Feind,
Um den Erdball,
Unsere Feldgrauen,
Unter deutscher Flagge,
Pfadfinder,
Fremdenlegionär

pro Heftchen nur 10 Pfg.
A.  Lemb.

WerimchMm
— sehr bekömmlich—

empfiehlt
(Emil (Escheubrenner.

Reizenve Neuheilen rur

DMciilchilcidckti
ttnöpfe, Besätze,

Garnituren
neu eingetioffn zu äußerst
billigenP eisen.

Geschw. Schumacher.

ßenchHoing
- Mail Stern mit Biene -

gegen Husten u d Heiserkeit,
von K odern gern genommen,

Jean «Engel.

ft
Solaris"

fü¬ll
putzt alle Metalle verblüffen!
und gib schönsten und an¬
dauernden Hochglanz ohne Mühe
sowie auch

Osenpolitur, dar beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

Salz- und Gfstg-
Gurlren

empfiehlt
Jean Engel.

Zierschürzen
in großer, schö er Auswahl.
Holländer und Wiener Muster
als Reiibeil.

Wud. Weuhaus.

Girr IVsrggsn

Kaini

eingelroffen.
Fülliäcke müssen gestellt werden.

Cbr. Miealim-
Bekanntmachung

Am 4. Ap il 1916 ist eine Bekanntmachungz
„Regelung der Arbeit in Web-, Wirk-^ und Strickst»?
arbeitenden Gewecbezweigen" erlaffen worden. «

Der Wortlaut der Bekanntmachungen wird in;
blä.lern und durch Anschlag veröffentlicht.

_Stellv . Generalkommando des 18 Arm--,-

ErgLGesangbtich
empfiehl! ii, allen Pre slagen

A . Lemb.

w

jfi

Neu zugelegt:

( Kommunion-Kränze,
Kerzen-Kränze und
Ansteek-Sträusse

in großer Auswahl und billigen Preifin.

RudL Neuhaus.
v\ I I:

Ochsena~€ xtrakt
feinste Suppenwürze

fester und billigster € rsatz für Sieb
In 1 Pid -Dose 2.50 Mk.

„ Va n 1,30 „
zu haben bei

_ Jeaq Engel,
Prima

Batterien fär Taschenlaip
eingelroffen

Julius Kllping.

Kehüvzen #
für Damen, Mädchen und Kinder, sowie

grauen nrbcitsschnrze"
in rucher Auswahl und gediegenen Stoffen sind eingelB
_Ulld . Ueuhaus
Nähmaschine)

- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren.

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit'
zeugen kann.
(airgjäbr. Garantie . Aostenloses Aule*

Gg. Ph , Clos
Sämtliche

A'ld-- unö
Mariensämeveien

find in garanlieU keimfähiger Qualität eingetroffen. Jj|
Es empfieblt ft dt, da auch darin große Knappt

seinen Bedarf zeitg zu decken.

Khr. Wieghardl

'choMchm - HlssM
Wenn die Oefen und Herde rauchen, hilft al*1

ein Schornstein-Aussotz.
Zu haben in allen G' ößen bei J JL

Leors Philip « ll»
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